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einer An zahl von 200 000 neu entdeckter diabetischer
Fußulcera pro Jahr, von denen viele chronisch werden,
müssen leider immer noch bei etwa 20 000 Diabe ti kern
Ma jor amputationen durch ge führt wer den (36).
Ein Review auf der Grundlage von Daten der AOK und
KV Hessen (20) zum „Diabetischen Fuß“ (43) unter-
streicht, dass Diabetes mellitus mit einer Prä valenz in
2001 von 6,4 Millionen behandelten Patienten als eine
der häufigsten chronischen Er kran kungen in Deutsch -
land auftritt. Im Vergleich zu 1988 habe sich ein
Anstieg der Prävalenz um 54 Prozent feststellen lassen. 

Das Konsortium Eurodiale (Eu ropean Study Group on
Diabetes and the Lower Extremity) untersuchte die
Verwendung von Ressourcen mit assoziierten Kosten
für Patienten mit diabetischem Fußsyndrom. So wur-
den zwischen September 2003 und Oktober 2004 alle
Patienten in diese Studie aufgenommen, die mit einem
neuen diabetischen Geschwür am Fuß insgesamt 14
spezialisierte Zentren in zehn europäischen Ländern
(inklusive Deutschland) aufsuchten. Ins gesamt konn-
ten 1 088 Pa tienten eingeschlossen werden, deren
Verlauf über einen Zeit raum von zwölf Monaten erfasst
wurde. Die durchschnittlichen Behandlungskosten pro
Patient betrugen 10 091 Euro (Preis grund lage 2005).
Hauptanteile an diesen Gesamtkosten hatten Kosten
für Hospitalisierung (38,6 %), Antibiotika (11,9 %),
andere Interventionen (9,8 %), Amputationen (8,8 %)
und Re vaskularisierungs-Operationen (5,5 %). Dabei
beliefen sich die mittleren Kosten auf 7 722 Euro pro
Patient, wenn eine Heilung ohne Amputation erfolgte
(78,8 % aller Patienten). Hinge gen betrugen die Kosten
25 222 Euro für Patienten, die eine Major-Amputation
(4,4 %) benötigten (33). 

Ulcus Cruris kostet über eine Milliarde Euro 

Ulcus cruris ist eine chronische und oft wiederkehren-
de Er krankung, die zumeist durch venöse Stauung
bedingt ist. Diese führt zu Schwellungen, einge-
schränkter Mikrozirkula tion und einem nachfolgenden
Schaden für Haut und umliegendes Gewebe. Solange
die zugrunde liegende Abflussstö rung nicht behandelt
ist, sind häufige Rückfälle die Regel, und so kann ein
Ulcus cruris venosum für Jahre ohne Heilung bleiben
beziehungsweise früh und häufig rezidivieren. Für
Deutsch land wurde bereits 1997 eine Gesamtkosten -
summe zur Be handlung des Ulcus cruris von rund einer
Milliarde Euro angenommen (30).
Detailliert und aktueller werden „cost-of-illness“
Daten zu chronischen venösen Beinulzera vom
Deutschen Zentrum für Versor gungsforschung und der
Der matologischen Abteilung der Universität, beide
Hamburg, berichtet (34): Anhand der an 218 Patienten
erhobenen Doku mentationen wurden die mittleren
Kosten eines Ulkus pro Jahr und Patient mit 9 569 Euro
(92% davon direkte und acht Prozent indirekte Kosten)
angegeben. 
Ein systematischer Review der internationalen Prä -
valenzstu dien zum Ulcus cruris in der Erwachsenen -
population aus dem Jahre 2003 identifizierte insgesamt
22 verwendbare Studien (19). Demzufolge betrugen die

Die Harkness Fellowships bieten erfahrenen Fachleuten – Wis-
senschaftlern, politischen Entscheidungsträgern, Klinikern,
Pflegenden, Managern und Journalisten – aus Australien,
Deutschland, den Niederlanden, Neuseeland und Großbritan-
nien die einzigartige Gelegenheit, bis zu zwölf Monate in den
Vereinigten Staaten zu verbringen, um eine gesundheitspoliti-
sche Forschungsstudie durchzuführen. Die Stipendiaten nehmen
außerdem an prestigeträchtigen Seminaren und Workshops zu
politischen Themen teil.
Die Bewerber müssen ein starkes Interesse an gesundheitspoli-
tischen Themen besitzen und eine Studie innerhalb der wichtigs-
ten Schwerpunktbereiche des Commonwealth Fund vorschla-
gen: Leistung des Gesundheitssystems – einschließlich Zugang
zur Versorgung und Versicherungsschutz, Qualität der Versor-
gung und Sicherheit der Patienten, Effizienz und Gleichbehand-
lung; Qualität der Versorgung für gefährdete Bevölkerungs-
schichten, zum Beispiel einkommensschwache Familien, Kin-
der, Senioren und Minderheiten und patientenorientierte Grund-
versorgung.

Anfang 2006 begrüßte der Commonwealth Fund die Möglich-
keit zur Erweiterung des Harkness Fellowship Programms um
einen deutschen Stipendiaten. Durch eine neue, spannende
Zusammenarbeit mit der B. Braun-Stiftung und der Robert  Bosch
Stiftung wurde diese Möglichkeit auf zwei weitere Kandidaten
ausgedehnt, so dass derzeit jährlich drei deutsche Harkness
Stipendiaten ausgewählt werden können.

–  Das Harkness/B. Braun-Stiftung Fellowship wurde mit
dem Ziel geschaffen, die Pflegewissenschaft voranzutrei-
ben und eine neue Generation politischer Führungskräfte
in diesem Bereich zu fördern.

–  Die Harkness/Bosch Stiftung zielt darauf ab, Wissen in
die Praxis um- und in der Gesundheitspolitik einzusetzen,
die Qualität und Koordination der Versorgung zu verbes-
sern sowie die Pflegewissenschaft voranzutreiben.

–  Jedes Stipendium ist mit bis zu US $ 107000 finanzieller
Unterstützung dotiert.

Bewerbungen aus Deutschland müssen spätestens bis
zum 2. Dezember 2011 eingehen und zwar an:
B. Braun-Stiftung
Stadtwaldpark 10, 34212 Melsungen

STIPENDIUM IN DEN USA

Pflegewissen-
schaftler gesucht

Angaben zu den Teilnahmevoraussetzungen und Auskünfte über
die Harkness Fellowships sowie bisherige Stipendiaten erhalten
Sie online unter www.bbraun-stiftung.de oder von der Ge-
schäftsführung der B. Braun-Stiftung, Uta Meurer, (Sekretariat,
Tel. 0 56 61-71 16 47), E-Mail: info@bbraun-stiftung.de
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